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Re deutſchen Truppen greifen energiſch am

W T Großes Hauptquartier 16 September abends Amtlich Die Lage
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz iſt ſeit geſtern unverändert
der Schlachtfront ſind Angriffe franzöſiſcher Truppen in der Nacht vom 15 zum 16 Sep
tember und im Laufe des 16 September zurückgewieſen worden Einzelne Gegen
angriffe der Deutſchen waren erfolgreich

Rotterdam 17 September
daß zwiſchen franzöſiſchen und deutſchen Heeren heftig gekä

energiſch an manche

mpft werde

An einzelnen Stellen

B Lokalanz Der Nieuwe Rotterdamſche Courant meldet aus Paris
Die deutſchen Truppen greifen

neParis 17 Sepkember B Lokalanz Bei Würdigung der Ausſichten der deutſchen Heeresführung auf der neuen Schlacht

linie erkennt Temps ihre raſche Aufſtellung und Lückenloſigkeit an
Verſtärkung des franzöſiſchen Heeres aus Paris anhervor Der Matin kündigt eine

Aegyptiſche Mißſtimmung gegen England
Frankfurt a 17 September Die Frank

furter Zeitung meldet aus Konſtantinopel Jn
allen Teilen Aegyptens ruft es tiefſten Unwillen hervor
daß der engliſche Militärkommandant in Kairo den Ab
gang der Heiligen Karawane nach Mekka verboten hat
Die Karawane die nach den heiligen Stätten bedeutende
Geldgeſchenke überbringt und der ſich ſtets eine Anzahl
arabiſcher Gelehrter von der bei den Muſelmanen höchſtes
Anſehen genießenden Univerſität Kairo anſchließen
ſollte in vergangener Woche abgehen

Die Wiener Politiſche Korreſpondenz meldet daß
ſeit der völkerrechtswidrigen Ausweiſung der öſter
reichiſch ungariſchen diplomatiſchen Agenten in Kairo der
Schutz der öſterreichiſch ungariſchen Staatsangehörigen
von Jtalien übernommen wurde

England erwirbt fremde Kriegsſchiffe
Berlin 17 September Wie nach der Voſſ

Zig verlautet hat die britiſche Admiralität die be
kanntlich die beiden für die Türkei bei Armſtrong er
bauten und bezahlten Dreadnoughts beſchlagnahmte jetzt

auch zwei der noch auf engliſchen Werften für Rech
nung Chiles im Ban befindlichen Rieſenpanzerſchiffe
darunter den Admiral Latorre übernommen
und zwar trotz Proteſtes des chileniſchen
Marinebevollmächtigten in London der ſeine
Regierung von dieſem Vertrauensbruch in Kenntnis ge
ſetzt hat Auf dieſe beiden Dreadnoughts hat ſich vermut
lich Churchills neuliche Ankündigung bezogen England
werde 1915 zwei nicht im engliſchen Programm vorge
ſehene weitere Panzerſchiffe in den britiſchen Flotten
verband einſtellen können Damit aber nicht genug
brüskiert England gleichzeitig auch noch Braſilien
indem es drei für den Dienſt auf dem Amazonenſtrom
beſtimmte in England erbaute braſilianiſche Monitore
bzw Flußkanonenboote die ſchon im Auguſt unter eige
nem Dampf nach Rio de Janeiro abgehen ſollten der
eigenen Flotte einverleibt

Die deutſche Militärmiſſion in der Türkei
W T Wien 17 September Die Pol Korr

erhält von ihrem Gewährsmann in Konſtantinopel
folgende Mitteilung Die Tätigkeit welche die deutſche
Militärmiſſion in Konſtantinopel entwickelt hat nach
dem Urteil von Angehörigen der Armee ſowie ausländi
ſchen fachmänniſchen Beobachtern zu ſehr erſprieß
lichen Erfolgen geführt Die Mitglieder der
Miſſion arbeiten mit unermüdlichem Eifer daran das
ottomaniſche Heerweſen mit dem Geiſte ſtrengſter
Manneszucht zu erfüllen Die Früchte der Erziehung
zeigen ſich auch bei der Durchführung der Mobiliſierung

Es iſt nicht zu bezweifeln daß zu der feſten Haltung
welche die Pforte in der jetzigen europäiſchen Kriſe gegen
über Rußland zeigt auch das Bewußtſein beiträgt über
ein wohlausgebildetes Heer zu verfügen Das voll

ſtändige Gegenſtück zu dem Wirken der deutſchen
Heeresinſtruktoren bildet das der engliſchen
Marinemiſſion Man hat allgemein den Eindruck
daß die engliſchen Marineoffiziere die Aufgabe um
derentwillen ſie nach Konſtantinopel berufen worden
waren nie ernſt genommen haben Jn der kleinen otto
maniſchen Flotte iſt ſeit der Ankunft der Miſſion nicht
nur kein erhöhter Eifer ſondern überhaupt keine Tätig
keit zu entdecken geweſen Die britiſchen Offiziere wid
meten ihre Zeit vornehmlich der Pflege von Tennis und
Bridge und es mußte ſich zumal nach der Beſchlagnahme
der beiden türkiſchen Großkampfſchiffe durch die eng
liſche Regierung die Ueberzeugung aufdrängen daß man
von engliſcher Seite die türkiſche Marine in einem
Schwächezuſtand zu erhalten ſucht

Wie die Franzoſen im eigenen Lande hauſen
W T Berlin 16 September UnſerenTruppen iſt ein Befehldes Kommandantender

1 franzöſiſchen Armee in die Hände gefallen der
in deutſcher Ueberſetzung lantet

Es iſt dem Oberbefehlshaber der Erſten Armee durch
die Stadtbehörde von Rambervillers zur Kenntnis ge
bracht worden daß ſich Soldaten in dieſer Stadt zu
Akten der Gewalttätigkeit und Plünderung haben hin
reißen laſſen Dieſe Handlungen ſind um ſo bedauer
licher und verwerflicher als ſie auf franzöſiſchem Boden
begangen worden ſind Der Kommandierende General
des 21 Korps wird ſofort die Unterſuchung dieſer An
gelegenheit einleiten damit die Urheber der Verbrechen

dem Kriegsgericht übergeben werden können
gez Dubail

Mit dieſem Dokument wird beſonders die von unſerer
kronprinzlichen Armee gemeldete Wahrnehmnung daß die
franzöſiſchen Truppen ſogar im eigenen Lande plündern
und rauben von amtlicher franzöſiſcher Seite beſtätigt

Fraußdſſse Giftmiſcher

W T Berlin 16 September Der Generalmajor Freiherr p Smnenben einer Kavallerie
brigade überreichte am 5 September vormittags der

S er beim Sanitätsamt ſeinesArmeekorps einen Reſt von Kaffee nach deſſen Genuß
er ſofort unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt war
Generalmajor v L hatte den Kaffee in einem franzö
ſchen Dorfe in der Nähe von Luneville erhalten

Die Unterſuchung hat zweifelsfrei ergeben daß der Kaffee
arſenige Säure davon einen Teil in Pulverform
am Boden der Flaſche enthielt und zwar in einer Menge
die genügt um den Tod eines Menſchen herbeizuführen
Generalmajor v L iſt inzwiſchen wieder erpeſteli

Portugieſiſche Truppenverſtärkungen nach Afrika

T Liſſabon 17 September Die portugieſiſche
Regierung hat die Truppen ihrer afrikaniſchen
Kolonien in Anbetracht der kriegeriſchen Verwicke
lungen die ſich an den Grenzen der portugieſiſchen Be
ſitzungen ſowohl an der Oſtküſte wie an der Weſtküſte
Afrikas abſpielen um 3000 Mann verſtärkt Die Trup
pen ſind bereits nach ihrem Beſtimmungsort unterwegs

Rnſſiſche Unmenſchlichkeiten
Die Voſſ Ztg berichtet aus amtlichen Schrift

ſtücken Einer Anzahl von Rekruten hatten die Koſaken
entweder ein Bein oder eine Hand abgehackt den ſie begleitenden Gendarmen wurden Ohren und Naſe abge

ſchnitten Man hatte ſie dann neben der Chauſſee liegen
laſſen Ein Generalf tabsoffizier hat ſelbſt in der Taſche
eines ruſſiſchen Offiziers einen Frauenfinger mit einem
Ring daran geſehen Der Ruſſe iſt dann totgeſchlager
worden eine Kugel war der Kerl nicht wert Zwei
Wehrmänner erklären eides ſtattlich daß der eine 11 und
und der andere 9 Frauenleichen mit abgeſchnittenen
de und aufgeſchniktenen Bäuchen im Walde geſehen
haben

Der Kriegsberichterſtatter Koſchützki wünſcht daß
dieſe Berichte auch nach England gelangen damit tie
Engländer ſehen welche Gäſte ſie uns ins Haus gebrach
haben

Hindenburg vierfacher Ehrendoktor
Der Befreier Oſtprenßens Generaloberſt v Hinden

burg wurde von allen vier Fakultäten der Univerſität
Königsberg zum Ehrendoktor promoviert

Der neue ſerbiſche Oberbefehlshaber
T Niſch 17 September Jndirekt Zum

Oberbefehlshaber der ſerbiſchen Armee mit dem Titeleines Wojwoden und dem Rang eines Generalleutnants
iſt Oberſt Stephano witſch rennt worden Er iſt
der Nachfolger des Wojwoden Putnik der noch immernicht imſtande iſt die Leit ung der Opergtion ten zu über
pehmen Nach Ei ingeſtändnis der ſerbi ſchen Militär
behörden haben die Serben und Montenegriner in denleßten Tagen Rückſchläge in ihren Kämpfen an der
bosnif en und hberzegowiniſchen Grenze
erlitten Ueber die angebliche Einnahme von Semlin
verweigert der ſerbiſche Generalſtab jede Auskunft an
geblich um die militäriſchen Operationen nicht zu ſtören

Bulgarien will von Rußland nichts wiſſen
Wien 17 September Die Südſlawiſche Korre

ſpondenz meldet aus Paris Die Ernennung des Gene
rals Fitſchew zum Kriegsminiſter wird in den hieſigen
politiſchen Kreiſen als weiteres Anzeichen dafür auf
gefaßt daß Bulgarien entſchloſſen iſt ſeine Neutrali
tät ſtreng zu wahren jedenfalls aber nur eine
Politik zu verfolgen die den nationalen Intereſſen entſprechend nicht i entiſch iſt mit dem derzeitigen Gange

der ruſſiſchen Politik

Die Haltung Rumäniens
Mailand 17 September Dem Secolo wird aus

Rom gemeldet Der rumäniſche Geſandte Fürſt Ghikat den Journaliſten erklärt es ſei der Geſandtſchaft
eine Nachricht von einer Kriſis im rumäniſchen Kabi
nett zugegangen Er erklärte weiter daß die zwei rumä
niſchen Abgeordneten die nach Rom gekommen ſind keinepolniſche diſſion hätten Von einer itali eniſch
rumäniſchen Entente könne er nichts ſagen ſie
ſei aber nicht ausgeſchloſſen Eine ſolche Entente wird
ſowohl in Jtalien wie in Rumänien hauptſächlich von
den öſterreichfeindlichen Kreiſen erſtrebt Ob es zutrifft
daß v gelten rumäniſchen Deputierten ohne ifſion
nach R ſind iſt ſchwer zu ſagen Dierumaniſche tegierung iſt gegenwärti ſehr tätig aber
die beiden Deputierten können ſehr wohl auf eigene Veranlaſſung oder auf Veranlaſſung kleiner Gruppen nach
Rom gereiſt ſein Berl Tagebl 4

Er hebt beſonders den äußerſt ſchwierigen Marſch über felſiges Gelände

Die Kämpfe in Deutſch Oſtafrika
Blantyre 16 September Reuter Die Deutſchen

ziehen ſich in kleinen Gruppen über Land zurück und
haben die Brücke über den Songwefluß abgebrochen Die
britiſchen Truppen nahmen geſtern eine Erkundung jen
ſeits der Grenze vor ohne mit dem Feinde in Berührung
zu kommen

Ein engliſcher Parlamentarier
gegen den Krieg
Ponſonbys dreizehn Fragen

Die Zeitſchrift The Nation enthält den folgenden
Aufſehen erregenden Artikel des engliſchen Politikers
Ponſonbhy der ſeit ſechs Jahren Parlamentsmit
glied iſt und vorher in diplomatiſchem Dienſt ſtand

Wenn wir die wir glauben daß viele verhängnis
volle Fehler begangen worden ſind uns noch weiter in
Schweigen hüllen würden ſo würden dieſe Fehler nie
öffentlich feſtge ſtellt werden und die Hoffnung auf eine
zukünftige Aufklärung wäre vernichtet, beginnt Pon
ſonby Er ſtellt dann einige Fragen durch deren un
mittelbare Beantwortung er ſeine und ſeiner Meinungs
genoſſen Anſchauungen klar und beſtimmt ausdrückt

1 Beweiſt nicht die in unſerem Weißbuch nieder
gelegte Korreſpondenz über die ürſachen des Krieges
lar daß unſere ganze frühere Politik uns ſtarke Ver

pflichtungen auferlegte and uns in ein ſehr wirres Netz
verwickelte das wir uns ſelbſt geknüpft hatten Ja2 Jſt es richtig oder auch nur vernünftig hinter dem
Rücken einer Na tion bindende Abmachungen mit einer
anderen Nat on zu treffen Ne in

Hat unſere Regierung ausdrücklich erklärt daß wirim Kri egsfall vollſtändig frei und ohne jede Verpflich

tung wären Ja4 Hät ten wi ir Frankreich den Krieg erklärt wennFrankre ich es notwendig gefunden hätte aus Rad
auf ſeine Sicherheit ein frangöſif ſches Heer über die be
giſche Grenze zu ſchicken Nein

5 Hat Veutſchland von vornherein gewußt daß wir
verpflichtet waren Frankrei ch zu unt exſtützen und hat
Den tſchl and den Krieg mi uns gewollt Nein

Wäre ch t Deutſa chl ands Haltung ganz anders gweſen wenn v r von An ung an unſere Abſichten offen
und klar dargelegt hätt er J

ein Angriff der ſla7 Jſt es nicht in erſter Rohe
Deutſchland fürchtetewiſchen Raſſe alſo Rußl

Ja
8 Bedeutet nicht unſere Dnig eng Rußlands eine

Kräftigung der ruſſiſchen L lutokrati und des
Militarismus und damit auch eine Störungder Entwicklung des ruſſiſchen Volkes Ja

9 Würde nicht Rußlands Kriegsglück weitereLänderer werbungen Rußlands mit ſich brin
gen und wäre das nicht ein großes Unglück Ja

10 Jſt es möglich oder wünſ chenswert daß dasDeut ſche Reich vernichtet und ſein natürliches Auf
blühen für immer gehemmt wird Nein

11 Jſt es wahrſcheinlich daß Deutſchl and für die Zu
kunft ein untätiger und untergeordneter Staat würde
wenn es all ſeine Kolonien verlöre Nein

12 Herrſchte beim Ausbruch des Krieges in dem
britiſchen Volk irgend wel lche feindliche Stimmang
Deutſchland gegenüber Nein

43 Haben wir Urſache z der Annahme daß das offi
Fugl and bereits ſeit längerer Zeit eine antideutſche

olitik getrieben hat Ja
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das 6öchlachtfeld vom 10 6eptember

Unſer nach dem Oſten entſandter vom Großn
Generalſtab genehmigter Krie rricher tatter
Herr Rudolf von Koſchüßzki unsaus dem Hauptquatier im Oſten
Bericht vom 10 September 1914

Aus dem Hauptquartier im Oſten 10 September
Schon ein paar Kilometer vor Drengfur t hörten
ir die Kanonen donnern Zuletzt ſah ich die ſchweren
heſchüße aufblitzen die auf dem Hügel hinter dem
tädtchen ſtanden Wir a ſo raſch wie möglich

ber das holperige Pflaſter dann raus aus dem Wagen
ind den Berg hinauf Steil lehmiger 3 Stein ver
rockneter Acker oben vor dem Gipfel von Schützengräben
wurchzogen von vielen Granaten zerriſſen und von dem

olgenden

leinen Strandgut der Schlachten Torniſtern Koch
jeſchirren Patronen Gewehren Trinkflaſchen und
auſend Aber das will ich ja nichtr bedeckt A
ehen Rauf auf den Bergrücken Gruppen von Offi
feren ſtehen dort der Generalſtab Artillerieoffiziere
ſor den Schirmfernrohren dieſen rätfelhaften Augen der
Zatterien die ſchon links hinter dem Berge zurückliegen
Endlich oben

Da liegt der Horizont einer der meilenweiten oſt
reußiſchen Horizonte mit großen welligen Feldern und

ieten von weiten Wäldern umſchloſſen Am Fuße un
eres Hügels in etwa 1000 Kilometer Entfernung der
rſanyr See vor dem aus einer zerſchoſſenen Ziegelei
er halbe Schornſtein kläglich aufragt Ordonanzoffiziere
agen in langem Galopp den Hohlweg herauf und nach
em rechten See Ende hinunter unſere ſchweren Ge
ütze krachen und mit langem flatterndem Heulen

liegen die Granaten über den See hin auf ein dem Be
thauer unſichtbares Ziel Das angige was ich zunächſt
n der weiten Ebene ſehe ſind Rauchwolken Gleich
tieſenhaften Trauerfahnen hängen ſie über dem geprüf
en Lande Von Angerburg im weiten Bogen nach
Wllenburg hin überall die ſchweren Rauchwolken derrennenden Ortſchaften

Man ſieht die rote Glut trotz des Sonnenſcheins
Pinter einem Hügel ſchlagen Hobe Feuergarben herauf
Fetzt ſeh ich auch Truppen Von rechts kommen zwei
Batterien angefahren und nehmen vor dem Fuchsberg
Stellung etwa 6 Kilometer entfernt Man ſieht faſt
kichts von ihrem Feuer gar keinen Rauch nur ab und
u ein kurzer Blitz vor einem Rohr Links von Fieſegen vom jenſeitigen Seeufer hinauf entwickeln ſich

ange Schützenſchwärme vier hintereinander und ſtreifen
a erte Man hört nur eine kurze Weile das Knat
exn der Gewehre zwiſchen dem Kanonendonner von
hüben und drüben Links von Engelſtein einem Wäld
hhen ſteht auch Artillerie von uns und lange Züge rücken
jetzt von rechts nach Vom Feinde iſt nichts zu ſehen
außer Pulverwölkchen am fernen Horizont Krepierende
Schrapnells Aber über unſeren Batterien bei Engel
tein über den Schützenſchwärmen hinter dem See und
obald ſie aufgefahren ſind auch über den Batterien am
Fbpeerg entſtehen weiße Wölkchen wenige davon ſind

n der Unterſeite wie ſchwarz ſchraffiert Entſtehen
litzſchnell treiben mit dem Winde davon und ſchon

werden neue in der Luft geboren
Es wäre ein hübſches Schauſpiel wenn man nicht

wüßte daß aus jedem dieſer Wölkchen hunderte von
Kugeln herabſpritzen Die Sonne ſteht hinter mir ich
ſehe wie die Schatten der Schrapnellwölkchen auf den
Acker herunterfallen etwa hundert Schritte hinter jeder
unſerer Kanonen Es iſt unheimlich mit welcher Ge
gigtei ſie über den Geſchützen zur Exploſion kommen
Jch begreife nicht wie die Ruſſen unſere Stellung vor
dem Berge erkennen Jch will hinüber reiten darf aber
nicht Der Schlachtenbummler wird nicht überall ge
duldet Der Herr Hauptmann mit den karmeſinroten
Streifen 7 einen ſtrengen Gedankenſtrich vor uns
über den Kleeacker Darüber hinaus geht s nicht Und
fluchen darf man auch nur zwiſchen den Zähnen ſo ſehr
es einen an allen Haaren dort hinter den See pr J
begreife nicht daß unſer Kanonen am Fuchsberg no
immer aufblitzen und gegen vier ſogar die ruſſiſchen
Schrapnells nicht mehr darüber platzen Man meint
daß unſere beiden Korps in ihrem Rücken nun in Tätig
keit traten

Rudolf von Koschützki Kriegsberichterſtatter

Die Tapferen von Raftenburg

Unſer nach dem Oſten entſandter vom
Großen Generalſtab genehmigter Kriegsbericht
erſtatter Herr Rudolf von Koſchützki ſchickt uns
aus dem Hauptquartier im Oſten folgenden
Bericht vom 12 September 1914

Aus dem Hauptquartier im Oſten 12 September
Auf dem langen Wege zum Schlachtfelde eine Früh

Rückspauſe in Raſtenburg Die Wagen fahren an eine
windſtille Ecke des Marktplatzes denn hier vorn am
Hotel raſſeln die Munitionskolonnen und fauchen die
Autos in einer ewig wirbelnden Staubwolke vorüber
Fm Hotel gibt s ſo gut wie nichts Fleiſch Wurſt Eiex
Butter alles ausgegangen Eine Taſſe Kaffee oder ein
Glas Bier Der Wirt iſt in Berlin Ein Picolo und
der Hausknecht führen die Wirtſchaft Aber erſt müſſen
wir etwas Proviant holen für den langen e Der
Fleiſcher hat weder Speck noch Wurſt die Molkerei iſt
geſchloſſen ein Drogiſt hat alte Butter in einem Faß
nur zum Kochen Eier Obſt nichts iſt aufzutreiben
Da leſe ich auf einem Schilde gegenüber Hausfrauen
verein und ſogleich fällt mir allerlei Gutes ein das ich
von den oſtpreußiſchen Hausfrauenvereinen gehört habe
Frau Böhm aus Lamgarben hat ſie ins Leben gerufen
Lamgarben liegt in Schutt und Aſche Laß ſehen ob der
Geiſt tapferer Selbſthilfe der von dort ausging noch am
Leben iſt Jch trete in den hellen Laden und ſehe zahl
reiche Käufer die von helläugigen Frauen raſch bedient
werden ſo daß ich nicht lange zu warten brauche Gibt s
Eier Ja Friſche Tafelbutter Ja Obſt

Von allen Sorten Honigbirnen und Haſenköpfe beſter
Qualität Aber mehr es iſt ſauber und ordentlich im
Laden Der einzige Raum in dem Sauberkeit und
Ordnung vom Kriege nicht geſtört wurden Tauſende
von Soldaten ſind durchgekommen und mit Lebensmitteln
verſehen worden die Ruſſen haben hier im Quartier

elegen die Läden wurden geſchloſſen ihre Beſitzer
lohen der Hausfrauenverein hat eine Tür offen ge
halten hat Lebensmittel herangeſchafft ſoviel daß der
eind ſatt wurde und nicht zur Verwüſtung ſchritt Die
äckergeſellen ſtehen im Felde ſo haben die verlaſſenen

Dienſtmädchen ſich den Bäckermeiſtern zur Verfügung
geſtellt und haben Brot gebacken Und wenn Raſtenburg

eute keine Trümmerſtätte iſt ſo haben ſeine tapferen
Frauen die ausgehalten und in aller Gefahr ihre Pflicht
getan haben nicht das kleinſte Verdienſt daran Viel
viel liegt in Trümmern im herrlichen Oſtpreußen Jch
habe geſtern den halben Horizont brennen ſehen
mich dabei getröſtet hat neben dem prachtvollen Vor

hen unſerer Truppen das waren bei Gott die tapferen
Frauen von Raſtenburg Laßt die preußiſchen Mauern

en en Wenn der alte Preußengeiſt nur lebt
ollen ſie wieder auferſtehen feſter und gerader als zuvor

Rudolf von Koschützki Kriegsberichterſtatter

Vom Rufſenfang in Oftpreußen
Ueber die Vorbereitungen zum groben

Kuſſenfang im ſüdlichen Oſtpreußen finden
in einem Feldpoſtbrief der der KönigsbHart Zig zur Verfügung geſtellt iſt intereſſante An

gaben Der Abſender ſchreibt
Jch bin heute gerade auf Wache und habe ſo die beſte

Zeit Dir einiges über unſern Sport mit den Ruſſen zuwwhlen Alſo es war am Sonnabend nachts Wir
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Das Stadthaus in Bordeaux der augenblickliche Sitz der franzöſiſchen Regjerung

hatten die Ruſſen die jedenfalls zu ſiegesgewiß über
Hohenſtein die Richtung nach Berlin einſchlugen in
ſtrammem Marſch umgangen Nun hatten wir ſie imKeſſel Jetzt galt es ſie feſtzuhalten Wir hatten uns
bei einem Dorf verſchanzt und erwarteten halb ſchlafend
halb wachend den Gegner Ungefähr um 12 Uhr nachts

wir vor uns ein Klirren Jch nehme noch einen
ann mit um die Sache zu unterſuchen Was fanden

wir Zwei ruſſiſche Pferde graſten ruhig als ob ſie
uns gehörten Es waren zwei Telegraphenwagen mit
voller Ausrüſtung Jch führte ſie hinter unſere Stellung
und unterſuchte ein wenig den Bagagewagen Einige
Packs Tabak und vor allen Dingen zwölf Schachteln mit
Zigaretten fünf Streichholzſchachteln ruſſiſcher Tee und
eine Taſchenlampe lagen darin Um drei Uhr morgens
wurden wir abgelöſt und e bis 5 Uhr als
wir unerwartet von vorne Jnfanterie und Maſchinen

ewehr und von links Artilleriefeuer bekamen Wirt wärmten aus und gingen gegen den vor uns liegenden

ald vor Da fanden wir noch Leute von einem Regi
ment die Gefangene wegbrachten Wir gingen 8 en
das vor uns liegende Dorf vor das ziemlich ſtark beſetzt
war Die ruſſiſchen Maſchinengewehre ſchoſſen wie
wahnſinnig immer drüber weg Die haben zu
jedenfalls zu wenig Zielübungen gemacht Schon geht
links von uns alles vor und wenn ren e Truppen
vorgehen heißt das auf ruſſiſch r arſch h
Die müſſen ſchon ſehr in der Mehrzahl ſein wenn ſie
dieſes Kommando nicht verſtehen Oder aber ſie be
waffnen ſich mit ihrer Hauptwaffe einem langen Baum
aſt mit geſtohlenen Fenſtergardinen oder Zekgen unren damit in der Suft herum zum Zeichen daß
ie ſich ergeben wollen Faſt möchte ich ſagen in Kom

pagnien kamen ſie an t
Schon um 10 Uhr war das Gefecht erledigt Der

Hauptſpaß kam aber erſt am Nachmittag ſo um 1 bis2 Uhr herum Es kam der Befehl die San und die
Eiſenbahn zu beſetzen um die Eingeſchloſſenen in Emp
fang zu nehmen Rechts und links von uns lagen andere
Regimenter hinter uns die Artillerie die in den vor
uns liegenden Wald feuerte Den Herren Koſaken wurde
es ein wenig un W darin und nun 12 wir
folgendes Ungefähr 30 Koſaken kamen in langſamemSrin auf uns zugeritten weiße Tücher ſchwenkend

Bis dicht vor unſere Linie kamen ſie Kaum aber ſahen
ſiz uns als ſie auch wie beſeſſen Rechts um Marſch
Marſch machten um an einer anderen Stelle durchzu
kommmen Da lagen andere Truppen die ſie mit Feuer
empfingen Die Schufte wollten nichts anderes als
durchbrechen Hinter einem Drbrſt verſteckten ſie ſich
Kaum ſah das unſere Artillerie als ſie auch die wildeverwegene Jagd vorholte Das wiederholte ſich noch
einige Male bis nur noch harmloſe e erumliefen
Die lebenden Koſaken ergaben ſich Der ſchönſte Lohn
wurde uns zuteil als wir Kavallerie und Artillerie
Regimenter aniegrr7 ſahen als wenn es auf den Exer
zierplatz ging eführt von ihren Offizieren kamen ſie
angſam an Das ganze ſah aus wie eine Vorführun

im Kinematographen Viele Tauſende hatten wir au
einem Haufen Sehr viele Pferde hat unſere Kavallerie
eingefangen Als wir den Gefangenentransport führten
5 t ein Ruſſe riſer ädchen wie weit es zum

ahnhof wäre Das Mädchen gab ihm darauf zur Ant
wort Jhr indrt nach Berlin zum Kaffee Mit langem
Geſicht und ſchimpfend zog er weiter

Soll ich noch etwas über den Ruſſen als Soldaten
ſagen Was wir bis jetzt vor uns hatten das ſingt

wirklich nicht Lieb Vaterland magſt ruhig ſein Jch
hörte einen Ruſſen zum anderen ſagen Der Preuße
iſt doch ein ſtolzer Soldat Und ein anderer verſtand
es nicht wie unſere Leute mit einem Stück Brot unter
einander teilten Das Wort Kameradſchaft kennt er
nicht Er weiß auch gar nicht wofür er kämpft

Die Feuertaufe
Ueber die Feuertaufe eines Frankfurter

Regiments erzählt ein im Lazarett liegender Ver
wundeter der Frankfurter Zeitung folgendes Der
Schauplatz war die Gegend bei Bertrix

Wir hatten gut gegeſſen Der Koch hatte ſein Beſtes
geleiſtet Nun lagen wir ausgeſchwärmt in Schützen
inie Der Feind ſollte aus dem Walde gegenüber kom
men Viſier 1300 und 1400 Meter Die Sonne ſchien ſo
ſchön warm So recht einladend zum Mittagsſchläfchen

meine kleine Pfeife an Scherzworte flogen
herüber und hinüber von Mann zu Mann Bumm
tönte es hinter uns Ein einziger Schuß Aha der
Mittagsgruß ſagten wir Bumm antwortete die be
nachbarte Batterie zum Zeichen daß ſie verſtanden habe
und nun auch ihr Daſein ankünden wolle

Da Bataillon kehrt marſch Auf das weiße Haus
ſammeln Bisher lagen wir allein An dem weißen
Haus dort kam ſie zuſammen die ganze Diviſion Sol
daten Kameraden ſoweit das freudige Auge reicht Jeder
erhält noch ein Band mit Patronen und vorwärkts die

e r von Libramont geht s
Vordermann halten Auf bleiben tönen die Be

ehle der Herren Offiziere wie im Manöver Geh
ich nicht vornehm ſagt mein Vordermann und trippelt
wie in Lackſchuhen F H Feiner Hund

Die Landſtraße führt in der Höhe von Bertrix am
Wald vorbei Kanonendonner und Gewehrgeknatter
tönen aus nächſter Nähe heraus und erſchüttern die Luft

Erſte Kompagnie haalt Seitengewehr pflanzt
auf Die Herren Offiziere zu ihren Zügen Rechts
um in den Wald

Allen voran unſer Hauptmann 500 Schritte ſindzurückgelegt Da les Gewehrfeuer
Volle Deckung nehmen Rechts um Marſch

marſch Hurra Und rechts liegt der Felnd
Dichtes e Farnkraut hemmt jeden Schritt

auf dem weichen Moosboden Ein Urwald hält uns feſt
Und da vorne die ver Frangoſen Den Kopf
Moos ſchießen ſie in die Kuft

Auf Kamerad die Reihen dort hurra
Bumm bumm Hinter der Reihe die ſich zum

d durchſch

Schießen anſchickt ein frazzsnihes Geſchütz Bumm
Nochmals und nochmals Wie in eine herangetriebene
Herde ſpeien ſie die Granaten auf 100 und 50 Meter in
uns hinein

Auf offenem Felde ja da wäre das Geſchütz ſchon
unſer Aber hier kaum vorwärts zu kommen jeder
Schritt ein Kampf und das Geknatter Surren und
Dröhnen

Vorwärts los Halt da liegt einer Pitié
O du feiger Burſch Schon ſind wir bei ihm Laß

ihn Kam rad wir haben Beſſ res zu tun Nimm ihm
raſch die Das Gewehr hatte ich ſchonWeiter Da liegt ein anderer Franzos Ebenfalls un
verwundet Vorbei geht s Doch halt nimm ihm
doch das Gewehr ab Er bückt ſich ein Schuß und
er liegt neben ihm Vor weiter weiter hurra

Das Hurra iſt ihnen ſchrecklich Sobald ſie es hören
a parſch marſch Famos denn jetzt bieten ſie ein

gutes Ziel
Halt ein Geſchütz Ein franzöſiſches Vorwärts

hurra Bumm der Luftdruck wirft den einen an
einen Baum Jch liege auf der Erde

Hurra auf weiter Bumm Diesmal bin ich
getroffen Neben mir liegt ein Kamerad ſchwer ge

Mit meinem noch
troffen

Gib mir zu trinken Kam rad
unverwundeten Arm werfe ich ihm die Feddflgſche hin
Tee mit etwas Rum eine Liebesgabe vom Abend vor
her aus Frankfurt s iſt ja gar nichts mehr drin Er
wirft W die Feldflaſche zurück Da erſt ſehe ich ſie iſt

oſſen
ieder ein Schuß der Luftdruck drückt uns auf die

Erde 30 Meter von uns ſteht das franzöſiſche Geſchütz
Jch hör ſie ſprechen die Bande Könnt ich doch vor
Jch lade mein Gewehr mit der rechten Hand aber beim
Anlegen verſagt die Linke Jch hole meinen Revolver
aus der Taſche Mit den Zähnen wird er entſichert So

mögen ſie kommen vier Kugeln für ſie eine für mich
Bumm bumm Klaatſch Die Unſeren Haben dieStellung des frar r h Geſchützes gefunden Und ſie
e t ſchrecklich gut Granaten auf Granaten

lagen links und rechts vor und neben mir ein Dort
fällt eine Eiche Wie ein Streichholz knickt hier eine hohe
Fichte zuſammen Nirgends Schutz und ich bin wie an
den Boden geklebt

e gha Maſchinengewehrgeſchoſſe ſauſen vor
über Der Lärm ihres Abfeuerns wird von den Gra
naten übertönt Käm mir doch eine Granate auf den
Kopf Ach was ich komme doch heraus Aber mein
Kamerad Er iſt zu ſchwer verwundet Er kann nicht
Er betet gerade das Vaterunſer Behüt dich Gott
ich verſuch

Und durch den Kugelregen der eigenen Kameraden
die die Kompagnie fern von dieſem Ort wiſſen geht s
durch den Wald

Und ſetzet ihr nicht das Leben ein nie wird euch
das Leben gewonnen ſein

Kein fauler Frieden
W T Die Nordd Allg Ztg ſchreibt Jn dem

Lügenfeldzuge der den Krieg des Dreiver
bandes gegen Deutſchland begleitet treten ſeit einiger
Zeit auch Meldungen über ein deutſches Friedensbedürf
nis auf die ſich mehr und mehr zuſpitzen Bald wird
pon einer angeblichen Aeußerung des Reichskanzlers
über Geneigtheit zum Friedensſchluß geſprochen
worauf Grey durch Vermittlung Amerikas eine ſtolze
Antwort erteilt habe bald heißt 28 der deutſche Bot
ſchafter in Waſhington bemühe ſich Frieden für Deutſch
land zu erlangen

Die Neutralen ſollen durch ſolche Ausſtreuungen den
Eindruck empfangen das Deutſche Reich ſei kampfesmüde
und werde ſich wohl oder übel den Friedensbedingungn
des Dreiverbandes fügen müſſen

Wir ſetzen dieſem Ganukelſpiel die Erklärung entgegen
daß unſer deutſches Volk in dem ihm aufgezwungenen
Kampfe die Waffen nicht eher niederlegen werde
bis die für ſeine Zukunft in der Welt erforderlichen
Sicherheiten erſtritten ſind

Dem Befreier Oſtpreußens
Wien 165 September Die Blätter geben ihrer

Freude Ausdruck über die von der Oeffentlichkeit voll
geteilte Anerkennung welche Kaiſer Franz Joſeph dem
Generaloberſten v Hindenburg für ſeine herrlichen Waffentaten in ſtrengen durch
Verleihung eines der höchſten Orden bezeigt hat Die
Zeit ſchreibt Bei der gewaltigen Energie mit der

Deutſchland den franzöſiſchen Feldeng führt iſt im Oſten
nur mit beſcheidenen Kräften gearbeitet worden Die
Aufgabe Hindenburgs ſchien keine beneidenswerte Man
rechnete bereits mit einer längeren e Beſetzung
des ſchwer heimgeſuchten Grenzlandes Aber mit dem
Blick eines geborenen Strategen erkannte v Hindenburg
die günſtigſten Chancen für ſeinen Angriff auf die
NarewArmee packte den Feind an ſeiner verwund
barſten Stelle und warf ihn mit verhältnismäßig nicht
bedeutenden Kräften in die maſuriſchen Seen und
Sümpfe wo es kein Entrinnen r Aber trotz desnahen Srrſgaattere voll Jugendkraft und Leiſtungs
fähigkeit ruhte v Hindenburg nicht auf ſeinen Lorbeeren
aus ſondern ſchlug die zweite ruſſiſche Armee mit einem
überraſchenden Angriff aufs Haupt Von dieſem
Hindenburgſchen tideug werden noch
ferne eſchlechter bdewundernd erzählen
Das deutſche Volk wird den tapferen General in umus
löſchlich dankbarer Erinnerung behalten

Die Furcht vor der Wahrheit
genhagen 16 September Das Blatt Nakional

titende me t aus Londönr Die füdfranzöſiſchen Provinzen ſcheinen für die Journaliſten

ſt

e
ertreter urden amler Eslorte nach Toul debrach et

Dänemark bleibt neutral
W T Kopenhagen 16 September Zu dem

Artikel des Echo de Paris der erklärt die Flotte
der Verbündeten müſſe nun in die Oſtſee ein

mark kann nur die eine Antwort darauf geben daß die
Kriegsbegebenheiten auf dem Kontinent wie ſie ſich auch

Volkes einwirken können während des Weltkrieges
ſtrengſte Neutralität aufrecht zu erhalten

Wie in England rekrutiert wird
W T Bern 16 September Unter der Ueber

ſchrift Wie in England rekrutiert wird meldet der
Bund Wie die Daily Mail berichtet kündigen die
rauen an daß ſie den zu Hauſe bleibenden Männern

eine weiße Feder ſchenken wollten Dieſe Drohung
mit einer öffentlichen Brandmarkung ſoll gewirkt haben
Lord Kitchener ſchlug vor Geſellſchaften beſonders
Sportklubs ſollten in die Armee eintreten Die
Architekten und Bauunternehmer folgten dieſem Rufe
und ſtellten zwei Abteilungen Genietruppen Jn
Birmingham wurde ein Bataillon aus Angehörigen der
freien Berufe in Liverpool eine mehr als 1000 Mann
ſtarke Truppe aus Kaufleuten geſtellt

Die Kämpfe in Südweſt
Kapſtadt 16 September rtermeldung Eine

ſüdafrikaniſche Streitmacht von erittenen
S 3 überraſchte nachdem ſie zwei Nächte marſchiert
und ſich bei Tage verborgen hatte eine deutſche
Truppenabteilung welche eine Furt ungefähr
60 Meilen von Steinkopp im Namalaland beſetzt hieit
Nach einem ſcharfen Gefecht wurden die Deutſchen zur
Uebergabe gezwungen

J

Was ein franzöſiſcher Gefangener nach Hanſe ſchreibt
Folgender Brief eines franzöſiſchen Gefangenen wird

der München Augsburger Abendzeitung zur Ver
fügung geſtellt Der Brief iſt natürlich im Original
in franzöſiſcher Sprache geſchrieben

Liebe Mama und liebe Claudine
Jch möchte verſuchen Euch Nachricht darüber zu

kommen zu laſſen wie es mir geht Es iſt nicht nötig
daß Jhr Euch über mich allzu ſehr ängug Jch bin
verwundet am linken Arm und an der linken Schulter
aber der Militärarzt der mich behandelt ſagt es e nicht
gefährlich Allerdings glaube ich nicht daß Jhr mich
wiederſeht vor Ende des Krieges Denn ich bin Ge
fangener der Deutſchen Regt Euch darüber nicht auf
Diejenigen in deren Hände ich mich befinde ſind nicht
die brutalen Menſchen als die man ſieuns geſchildert hat mir geht es im Gegenteil
ſehr gut ebenſo meinen gefangenen Kameraden Jch
habe einen deutſchen Offizier gefragt ob eine Korreſpon
denz über die Schweiz angängig ſei was er bejahte Des

alb verſuche ich es Jch werd ſpäter noch fragen ob
Jhr mir ſchreiben könnt und unter welchen Bedingungen

ie Jhr ſeht iſt der Wunſch Claudines erfüllt Jch bin
verwundet aber nicht getötet Wollen wir alle ſehn
lichſt artdew daß dieſer ſchrecklich Krieg möglichſt bald
u Ende iſt denn dieſe Schlachten ſind zu entſetzlich
abe viele an meiner Seite fallen ſehen Ein Glück iſt

es noch daß die deutſchen Soldaten die ich zu
ſzhen bekam nicht ſo ſind wie man ſie uns geſchildert
hat Man iſt ſo ſicher bei ihnen wie unter
unſeren Leuten und man ißt und trinkt was ſie
haben Jhr ſeht mein Aufenthalt hier iſt nicht ſehr
ſchlimm für mich viele andere haben es nicht ſo gut
I Mut ich denke daß ich Euch wiederſehen werde
und Euch eines Tages umarmen kann wonach ich
von ganzem Herzen ſehne

O mein Vaterland
Von Gerhart Hauptmann

D mein Vaterland heiliges Heimatland
Wie erbleichteſt du mit einemmal
Banger Atem ging durch Feld und Tal
Bleiern wuchs ringsum der Wolken Wand

O mein Vaterland heiliges Heimatland
Wer denn rief das e dir herein
Daß des fahlen Haſſes gelber Schein
Dich umzucket wie ein Weltenbrand

Das tat meine Ehr die untadlig war
Tat mein unbeflecktes Friedenskleit
Tat die mich gebar die große Zeit
Und die große Zeit die ich gebar

Jſt es ſo beſtellt fürcht ich keine Welt
Weh ihr wenn dein Herz uns nicht mehr ſchlägt
Deine heilige Seele uns nicht trägt
Und dein Strahlenblick uns nicht erhellt

Doch mein Vaterland heiliges Je matlard
Welche Prüfung mußt du nun beſtehn
Kind ſie muß geſchehn muß vorübergehn

Nimm du nur die Sichel in die Hand

Denn du mußt ein Gras mähn mit feſter Fauſt
Mußt es furchtlos mähn in Wetternacht
Mähn ob Blitz und Donner um dich kracht
Blutiger Eiſenhagel dich umſauſt

Und es iſt ein Gras das vom Blute träuft
Kein Erbarmen kann dir ſein erlaubt
a Pher ſinkt vom Halme Haupt um Haupt

nd zu Leichenbergen wird s gehäuft

Unermüdlich muß du ſtehn und mähn
Schnitter dich entbindet nur der Tod
Erſt nach einem blutigen Morgenrot
Darfſt du neue Körner in mich ſäen

Wenn dein Arm erlahmt wenn dein Herz erbebt
Tilgt mich Gott von dieſer Erde aus
Schutt und Aſche wird dein Elternhaus
Und der deutſche Name hat gelebt

O mein Vaterland heiliges Heimatland
Was du ſagſt ich will es gerne tun

ähen will ich mähen und nicht ruhn
Eh ich nicht die letzte Garbe band

Aus dem September Heft Ler Neuen Rundſchau
Berlin Verlag S Fiſcher

28 Ahr früh
erſcheint täglich mit den allerneueſten
Depeſchen von den Kriegsſchauplätzen die

Kriegszeitung des General Anzeigers

Die Kriegszeitung koſtet bei freier Zuſtellung in
Halle a S monatlich 40 Pfg Bei Abholung aus
unſeren Ausgabeſtellen monatlich 30 Pfg

Einzel Exemplare
koſten S Pfg
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dringen und Dänemark könne fernerhin nicht neutral
bleiben ſchreibt das Regierungsblatt Politiken Däne

entwickeln mögen nicht auf den Entſchluß des däniſchen
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